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Vorher: 

News4U ist die neue Schülerzeitung der Kölner Agrippi-

na-Gesamtschule, die seit heute Morgen im Schulkiosk 

verkauft wird. 

Unser Redaktionsteam besteht aus vier gleichberech-

tigten Mitgliedern: Rufus, genannt der Rote, der in die 7a 

geht, Marie und Heidi aus der 7d und mir, David, 7c.  

Der Rote ist schwer in Ordnung. Er ist nicht sehr 

groß, dafür kräftig, und seine grünen Augen blicken 

meist offen und freundlich. Wenn er nicht gerade explo-

diert, was häufiger vorkommt. Seinem kupferroten Haar 

verdankt er den Spitznamen. Er nimmt ihn uns aber nicht 

übel, weil er weiß, dass er nicht böse gemeint ist.  

Die Mädchen sind ganz erträglich. Nein Quatsch, sie 

sind okay. Heidi ist fast so groß wie ich. Die meisten 

Jungs in unserer Jahrgangsstufe sind ein bisschen ver-

knallt in sie, weil Heidi mit ihren kurzen hellblonden 

Haaren und den veilchenblauen Augen erstens ziemlich 

hübsch und zweitens nicht doof ist und drittens fast im-

mer eine gute Idee auf Lager hat. Marie, die vierte in 

unserem Team, gewinnt jeder noch so heiklen Situation 

etwas Positives ab. Sie hat dunkle Locken und lustige 

braune Augen. 

Das News4U-Redaktionsbüro liegt im Keller unter 

der Schulturnhalle. Den Raum hat Heidi im letzten Win-

ter unserem Hausmeister abgeschwatzt. Bis zu diesem 

Zeitpunkt wurden dort kaputte Sportgeräte gelagert. Aber 
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nachdem Hausmeister Wüst ausgemistet und den ganzen 

Krempel im Internet versteigert hat, durften wir von dem 

Erlös unser Redaktionsbüro ausstatten. Unverständli-

cherweise wurde ihm das Zeug innerhalb weniger Tage 

aus den Händen gerissen.  

Das muss mir mal jemand erklären: Warum geben 

Leute Geld für bröselige Medizinbälle und nach nassem 

Hund stinkende Turnmatten aus? Egal. Auf jeden Fall 

sind wir seit April mit allem, was das Herz eines Schul-

reporters begehrt, ausgestattet. Den Restbetrag haben wir 

für laufende Ausgaben und Druckkosten auf ein zu die-

sem Zweck eingerichtetes Konto eingezahlt. Nach Rück-

sprache mit Herrn Kaiser, unserem Schulleiter, versteht 

sich, der uns ebenfalls unterstützt. „Euch ist aber be-

wusst, dass der Name News4U eine Anhäufung von un-

säglichen Anglizismen darstellt“, so der kaiserliche O-

Ton. Der Kaiser ist fair, aber bei ihm herrscht absolut 

humorfreie Zone.  

So weit, so gut … 
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Die News wird aus dem Verkehr gezogen 

 

I 

 

Dienstag, 8. Juli 

 

Vormittags in der Schule: 

„Ich reiß ihr den Kopf ab!“  

Die Redaktionstür steht sperrangelweit offen, und ein 

Papierflieger saust mir vor die Füße.  

„Wem?“, frage ich und betrete noch relativ gut ge-

launt das Redaktionsbüro. 

„Dämliche Frage! Marie, dieser blöden Schnecke!“ 

Mit der Faust schlägt der Rote auf ein druckfrisches 

News4U-Exemplar und faucht: „Wir können den Laden 

hier zumachen!“  

Rufus‘ Pulverkopf ist legendär, deswegen denke ich 

mir nichts weiter bei seinem Ausbruch und erwidere bloß 

lapidar: „Komm mal wieder runter.“  

Unbeeindruckt hebe ich den Flieger auf, knülle ihn zu 

einer Kugel und werfe ihn in den hässlichen grünen 

Glasamphoren-Schirmständer-Mülleimer, der unter dem 

einzigen Fenster in unserem Kellerbüro steht.  

Treffer. Versenkt. Gekonnt ist gekonnt.  

„Erzähl! Was ist passiert?“  

„Das hier!“ Der Rote schleudert die Zeitung auf den 

Tisch. „Seite fünf! Maries Bericht und das Interview mit 
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unserem Schulleiter über die Agrippina-Büste, die im 

Foyer steht.“ Verzweifelt strubbelt er durch seine Haare. 

„Seit heute im Verkauf am Kiosk.“  

„Weiß ich. – Und? Was ist mit dem Kaiser und der 

ollen Giftmischerin?“  

„Und, und …! Hast du schon reingeschaut?“  

„Nö. Warum? Ich weiß doch was drinsteht.“ 

„Ach, ja? Das sollte mich schwer wundern!“ Rufus‘ 

Augen sprühen wütende Funken, als er die Zeitung auf-

schlägt und auf das Interview tippt. Er knurrt: „Dann 

schau mal genau hin! Kannst du dir vorstellen, was pas-

siert, wenn der Kaiser sein Bild – aufgehübscht mit Pira-

tenbärtchen, Augenklappe und Warze – zu Gesicht be-

kommt? Einen Tag vor der Zeugniskonferenz? Und der 

Text sieht aus, als wäre er durch die Zensur des Bundes-

Nachrichten-Dienstes gegangen. Wenn die Bombe hoch-

geht, werden wir alle Hände voll zu tun haben, um unsere 

Hintern aus der Schusslinie zu bringen. Und daneben …“ 

Ich werfe einen Blick auf das Foto und pruste: „Mo-

delmama Heidi Klum? Sehr kreativ, Rufus. Aber …“ 

„Du hast es nicht kapiert, David! Das kann bloß einer 

von Maries dummen Witzen sein und …“ Rufus‘ Wut 

verebbt abrupt. Stattdessen blinzelt er eine Träne aus dem 

Augenwinkel. „Die News wird seit heute Morgen so ver-

kauft! Frau Obermaier hat mich vorhin auf der Treppe 

abgefangen, um mir den Kopf zu waschen.“  

„Echt jetzt? Scheiße! Marie tickt doch nicht ganz 
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sauber!“ Mir vergeht das Lachen.  

„Du sagst es! Als wir die News gestern Nachmittag in 

der Druckerei abgeholt haben, hätten wir lieber einen 

Blick hineinwerfen sollen, statt ins Freibad zu gehen“, 

stellt der Rote fest.  

Ich werde blass um die Nase. „Die Zeitungen aus dem 

Kiosk, hast du die …?“  

„Sofort einkassiert? Na klar! Ich bin doch nicht le-

bensmüde! Direkt nach dem Anschiss von der Obermaier 

habe ich sie in meinem Schließfach deponiert. Aber ich 

habe keine Ahnung, wieviel Exemplare schon im Umlauf 

sind. Hoffentlich war ich schnell genug.“ 

Der Schulgong beendet unser unerfreuliches Ge-

spräch. Niedergeschlagen schleichen wir zurück in unse-

re Klassenräume.   

In den nächsten beiden Schulstunden sitze ich wie auf 

heißen Kohlen. Wenigstens ist an der Agrippina diens-

tags um ein Uhr Schulschluss. Als es endlich klingelt, 

würge ich das Geplauder meiner Tischnachbarin ab, stop-

fe Federmäppchen und Hefte in den Rucksack und sprin-

te zu den Fahrradständern. Ich habe nicht die geringste 

Lust von einem der Lehrer abgefangen und gegebenen-

falls zur Rechenschaft gezogen zu werden. Zumindest 

nicht, bevor die Themen Piratenbärtchen und Modelma-

ma mit Marie geklärt sind.  

Ähnliches muss dem Roten durch den Kopf gegangen 

sein, denn er sitzt bereits auf dem Sattel seines Moun-
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tainbikes und will losfahren.  

„He, Rufus! Warte!“ 

Der Rote dreht sich zu mir um, blickt aber an mir 

vorbei. Seine Gesichtszüge verzerren sich zu einer grim-

migen Maske. „Na, die kann was erleben. Aus der mache 

ich Hackfleisch“, zischt er und lässt sein Rad achtlos zu 

Boden fallen. Mit einem Satz schnellt er Marie und Heidi 

entgegen, die, in ein Gespräch vertieft, soeben das Schul-

gebäude verlassen und auf uns zukommen.  

„Hi Rufus und David! Sagt mal, was ist mit der News 

passiert?“, fragt Heidi, als sie uns bemerkt. „Sollte heute 

nicht der Verkauf starten?“ Sie stülpt ihren Fahrradhelm 

über die Haare. Dann hält sie inne und  mustert den Ro-

ten, der sich grollend vor den Mädchen aufbaut. „Wie 

siehst du denn aus?“  

„Ist in der Druckerei etwas schiefgegangen?“, erkun-

digt sich Marie, während sie ihren Fahrradschlüssel aus 

der Hosentasche fingert. 

Hallo? Wie mies ist das denn?  

Der Rote mutiert von einer harmlosen Silvesterrakete 

zur Supernova. Mit krebsrotem Kopf spuckt er den bei-

den die Worte: „Geht’s noch?“, entgegen. „Schiefgegan-

gen? Wollt ihr uns verarschen?“  

Wutentbrannt hält er ihnen das zerknüllte News4U-

Exemplar unter die Nase, dabei wechselt seine Gesichts-

farbe in ein ungesund aussehendes grünstichiges Weiß. 

Mit leiser, vor Wut vibrierender Stimme bringt er die 
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Anschuldigungen gegen Marie vor und zum Ende seiner 

Attacke schleudert er Heidi entgegen: „Und ich wette, 

dass du dabei mitgemacht hast!“  

Da ich die ganze Zeit unmittelbar hinter Rufus stehe 

und ihn um einen Kopf überrage, habe ich volle Sicht auf 

Marie und Heidi und mache mir meine eigenen Gedan-

ken: Irgendetwas stimmt hier nicht. Die Schülerzeitung 

ist unser gemeinsames Projekt, in das wir ziemlich viel 

freie Zeit investieren, und die Mädchen sind ebenso lei-

denschaftliche Reporterinnen wir der Rote und ich. Set-

zen sie wirklich für einen albernen Scherz das ganze Zei-

tungsunternehmen aufs Spiel? Außerdem sehen sie nicht 

schuldbewusst aus; eher überrumpelt und ratlos.  

„Warte mal!“, unterbreche ich den Roten und tippe 

ihm vorsichtig auf die Schulter. 

„Was?“, faucht er.  

Ich wische mir einige seiner Spucketröpfchen von der 

Backe und deute kopfschüttelnd auf die Mädchen. „Das 

siehst du doch: Marie und Heidi wissen von nichts. Sie 

waren es nicht.“ 

„Natürlich waren wir das nicht!“, zischt Marie, nun 

ihrerseits ziemlich sauer. 

„Wie kommt ihr überhaupt auf so eine hirnverbrannte 

Idee?“, fragt Heidi. „Ich fasse es nicht! Wir ruinieren 

doch nicht die Arbeit von Wochen, nur um uns einen 

Spaß mit dem Kaiser zu erlauben. Er ist zwar nicht der 

große Sympathieträger, aber seit er uns mit dem Redakti-
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onsbüro geholfen hat, steht er unter Naturschutz. Außer-

dem, wenn du weiter so einen Aufstand machst, Rufus, 

kannst du den Artikel gleich ans schwarze Brett nageln. 

Halt endlich die Klappe! Du hast schon genug Aufsehen 

erregt.“  

„Okay Leute. Das war’s. So kommen wir nicht wei-

ter. Wir besprechen das später in Ruhe und treffen uns 

heute Nachmittag bei mir zur Redaktionssitzung. Passt 

euch vier Uhr?“, frage ich.  

Mit den Worten: „Weitergehen Herrschaften, die 

Vorstellung ist vorbei!“, verscheucht Rufus eine Traube 

Fünftklässler, die interessiert unserem Streit gelauscht 

haben und sich die Hälse verrenken, um einen Blick in 

die Zeitung zu werfen.  

Schweigend schwingen wir uns auf die Räder und 

fahren gemeinsam das Sträßchen hinter der Schule ent-

lang. Mein Schulweg ist der Kürzeste, denn ich wohne in 

einem Fachwerkhaus am Ende dieses Weges, zwischen 

einem kleinen Auwäldchen und einer Pferdekoppel. Luft-

linie 672 Meter von der Haustür bis ins Klassenzimmer 

der 7c; habe ich mal in einer Anwandlung von Pingelig-

keit ausgemessen. Der Rote, Heidi und Marie haben ei-

nen längeren Schulweg. Sie radeln bis zum Bayentalgür-

tel, wo Rufus in einer eleganten Jugendstil-Villa wohnt. 

Dort trennen sie sich. Maries Heimweg führt durch den 

Rheinauhafen in die Südstadt, und Heidi fährt den Gürtel 

weiter bis zu einer 70er-Jahre Hochhaussiedlung … 


